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Der Themenbogen war auf der Fachtagung des Bildungs-
werkes der Bayerischen Wirtschaft Ende 2000 weit ge-
spannt. Alles, was im Bereich der betrieblichen Weiterbil-
dung neu und/oder modernistisch ist, wurde thematisiert.
Den Initiatoren der Tagung ist zuzustimmen, dass die be-
triebliche Bildung sich in einem Übergang von einer Wei-
terbildungslandschaft, die von formalen Bildungsangebo-
ten in Form von Kursen und Seminaren hin zu einem dif-
fusen Mix unterschiedlichster Lernangebote mit einem sehr
unterschiedlichen Formalisierungsgrad befindet. Offen
bleibt, ob der Leser der Tagungsdokumentation Antworten
auf die zentrale Frage erhält, die von den Organisatoren
im Vorwort der Veröffentlichung aufgegriffen wird:
„Es stellt sich die Frage, was all das für die betriebliche Bil-
dung bedeutet: Wie wird, wie kann sie sich verändern, um
für die neuen Anforderungen gerüstet zu sein.“

In der Dokumentation werden vier Fragenkomplexe aufge-
griffen:
• Personalentwicklung heute
• Selbstständig lernen im Betrieb
• Verknüpfung von Arbeiten und Lernen durch neue Me-

thoden
• Bildungsträger auf dem Weg zum modernen Bildungs-

dienstleister.

Die Berichte aus Modellversuchen zum ersten Themenblock
verdeutlichen, dass eine Verzahnung der betrieblichen Wei-
terbildung mit übergreifenden Personalentwicklungskon-
zepten auch in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)
notwendig und in Modellvorhaben realisierbar sind, die
Frage der Generalisierbarkeit guter Praktiken stellt sich je-
doch stärker denn je. 
Der zweite Themenkomplex greift die inzwischen auch nicht
mehr ganz neue Erkenntnis auf, dass effiziente und nach-
haltige Lernprozesse nur realisierbar sind, wenn Selbst-
organisation und Selbstevaluation Grundvoraussetzung des
Lernens sind. Auch hier illustrieren Berichte aus vier Modell-
vorhaben sehr unterschiedlicher Bereiche Möglichkeiten von
Lernkonzepten. Sie wurden aus dem Selbstverständnis eines
„Lernenden Unternehmens“ heraus entwickelt, das die Kom-
petenzen der eigenen Mitarbeiter ernst nimmt und pflegt. Zu
fragen ist allerdings, ob nicht innovative Konzepte zur Kom-
petenzentwicklung der eigenen Mitarbeiter dem globalen
Wettbewerb, für den diese Konzepte ja in besonderem Maße
fit machen sollen, zum Opfer fallen.
Einen informativen und aktuellen Überblick bietet der The-
menblock zur Verknüpfung von Arbeit und Lernen durch
neue Medien. Die Beiträge verdeutlichen, dass die Nutzung
neuer Medien nicht zwangsläufig eine Entfernung von den
Anforderungen konkreter Arbeitsplätze zur Folge hat und
neue Medien auch spezifisch für die Bedürfnisse von KMU
gestaltbar sind. 
Angesichts der Vielfalt neuer Konzepte für die betriebliche
Weiterbildung kommt  der Beurteilung der Qualität der
„neuen“ Bildungsangebote eine besondere Bedeutung zu.
Insbesondere KMU, die bei ihren Weiterbildungsangeboten
häufig auf die Unterstützung externer Bildungsträger an-
gewiesen sind, müssen Zugang zu Instrumenten finden, die
ihnen eine qualitative Bewertung dieser externen Angebote
ermöglichen. Insofern sind die Beiträge zur Neuorientie-
rung der Bildungsanbieter sowie die Diskussion über die
Qualitätssicherung in der beruflichen Weiterbildung gerade
vor dem Hintergrund der Institutionalisierung von „Bil-
dungstests“ bei der Stiftung Warentest von besonderer Ak-
tualität.

Insgesamt bietet die Publikation interessante Beiträge für
eine umfassende Diskussion der betrieblichen Weiterbil-
dung in einer Umbruchphase, die durch die Propagierung
des „lebenslangen Lernens“ durch die Europäische Kom-
mission gerade erst eröffnet wurde. Viele Fragen, etwa wie
die betriebliche Weiterbildung, die Öffnung zu neuen Lern-
formen, der Wechsel von der Angebots- zur Nachfrageori-
entierung, zu einem Gleichgewicht zwischen betrieblichen
und individuellen Investitionen, sind noch offen. Wer be-
reits tragfähige Antworten erwartet, wird von diesem Band
enttäuscht sein. Wer sein Problembewusstsein schärfen will
und nicht dem Irrtum einiger Bildungsforscher erliegt, dass
sich Lernen und Arbeiten ausschließen, wird wichtige Hin-
weise und Anregungen finden.
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